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Flache Schale mit Spulengriffen, aus Steatit 

Das Fundstücke stammt aus der steinernen Cista des Kreisgrabs Nr. 1 der Nekropole von 

Li Muri und gehört zusammen mit anderen Objekten den Grabbeigaben für den Ver-

storbenen an (Abb. 1). Die offene Form könnte auf Trinkgelage in Zusammenhang mit 

dem Bestattungskult schließen lassen. 

 

Abb. 1 - Arzachena, Nekropole von Li Muri, Kreis 1 (Foto von Unicity S.p.A.). 

Sie weist eine hochwertige Machart auf und gehört zu den wichtigsten Fundstücke der 

Grabungsarbeiten (Abb. 2).  

 

Abb. 2 - Arzachena, Nekropole Li Muri, Gefäß aus Steatit (aus: Antona 2013). 
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Die flache Schale weist eine hemisphärische Form auf (Abmessungen: Höhe 4 cm; 

Durchmesser der Öffnung 9 cm, am Bauch 12 cm und am Boden 4 cm), mit leicht ver-

stärktem Rand und Boden mit Reliefring. Direkt unterhalb des Rand ist ein Paar von 

horizontalen und zylindrischen Spulenhenkeln angesetzt (Abb. 3).  

 

Abb. 3 - Detail der schale (aus: LILLIU 1999, Abb. 336, S. 340). 

Es wird davon ausgegangen, dass das Fundstück im 3. Jahrtausend v. Chr. aus dem öst-

lichen Mittelmeerraum importiert wurde, genauer gesagt, aus dem kretisch-ägäischen 

Raum. Die starre Form sowie die Gestaltung des Henkels gestatten den Vergleich mit 

Gefäßen, die in Knossos, in Süditalien, Sizilien und Malta gefunden wurden (Abb. 4).  

 
Abb. 4 - Gefäß aus Kalzit aus Dolianova, loc. Bingia Eccia (aus: LILLIU 1999, Abb. 99, S. 84). 

 



 
 

 
4 

Im sardischen Gebiet findet sich eine ähnlich, jedoch einfache Schlaufe bei der halbrun-

den Schale aus Kalzit, die im Hypogäum von Bingia Eccia di Dolianova gefunden wurde 

(Abb. 5).  

 

Abb. 5 - Gefäß aus Kalzit aus Dolianova, loc. Bingia Eccia (aus: LILLIU 1999, Abb. 99, S. 84). 

Die Schale aus Steatit, die in der Nekropole von Li Muri gefunden wurde, wird zurzeit 

im Archäologischen Nationalmuseum von Cagliari aufbewahrt. 
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